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An n e t t e  K l o s a /A n t j e  Tö pe l
Funktionswörter in elexiko -  
Problemfälle und Lösungsmöglichkeiten
Im allgeineinsprachigen deutschen Onlinewörterbuch elexiko (www. 
elexiko.de) sind unter den rund 300.000 Stichwörtern auch Funktions-
wörter enthalten. Pronomen (wie man, sie, mein), Artikelwörter (wie 
die, einer), Junktoren (wie weil, und, als), Präpositionen (wie in, aus, 
abzüglich) oder Partikeln (wie recht) gehören häufig (aber nicht immer) 
zu den hochfrequenten Wortschatzeinheiten. Die Artikelstruktur solcher 
Synsemantika ist vom Aufbau her mit derjenigen der Autosemantika zu 
vergleichen. Daraus ergeben sich verschiedene Probleme: Angabebe-
reiche, die für die korpusgestützte Beschreibung von Bedeutung und 
Verwendung der Autosemantika vorgesehen sind, wie die Kollokatoren 
und Konstruktionen, können für Funktionswörter nur teilweise angege-
ben werden. Schwierig sind aber auch von der Artikelstruktur unabhän-
gige Gegebenheiten, beispielsweise, wie eine Funktionsbeschreibung 
für Synsemantika zu formulieren ist.
In unserem Beitrag stellen wir nach einer Einleitung (vgl. Abschnitt 
1) den Umgang mit Funktionswörtem in elexiko vor (vgl. Abschnitt 2)
und zeigen an Beispielen, welche Probleme sich bei der Beschreibung 
von Synsemantika ergeben können (vgl. Abschnitt 3). Ein Ausblick auf 
die erweiterten Suchmöglichkeiten und die Verlinkung mit grammati-
schen Informationssystemen in elexiko rundet den Beitrag ab (vgl. Ab-
schnitt 4).
1. Einleitung
Am Mannheimer Institut für Deutsche Sprache wird seit einigen Jahren 
das einsprachige Onlinewörterbuch elexiko (kurz für: elektronisches, 
lexikalisch-lexikologisches und korpusbasiertes Informationssystem)
Erschienen in: Breindl, Eva/Klosa, Annette (Hrsg.): 
Funktionswörter¦buch¦forschung. Zur lexikographischen Darstellung von 
Partikeln, Konnektoren, Präpositionen und anderen Funktionswörtern. - 
Hildesheim/Zürich/New York: Olms, 2013. S. 209-237 (Germanistische 
Linguistik 221-222)
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erarbeitet.1 Dieses Wörterbuch zum Gegenwartsdeutschen bildet einen 
Teil des Wörterbuchportals OWID und verfügt über eine Wortliste mit 
zirka 300.000 Einträgen.2 3Die e/exz£o-Wörterbuchartikel werden mithil-
fe der korpuslinguistischen und statistischen Methoden erarbeitet, die 
COSMAS II und die Kookkurrenzdatenbank CCDB bieten.1 Dabei stüt-
zen sich die Projektmitarbeiter auf das regelmäßig aktualisierte elexiko- 
Korpus mit seinen rund 2,8 Milliarden Textwörtem aus deutschen, ös-
terreichischen sowie Schweizer Zeitungs- und Zeitschriftentexten.
Im Gegensatz zu vielen Printwörterbüchem wird elexiko nicht von 
A bis Z ausgebaut, sondern modular.4 Ein Kriterium zur Definition 
solcher Module könnte z. B. die Wortart sein, sodass es ein Pronomen- 
Modul, ein Verb-Modul usw. geben könnte. Andere Kriterien zur Defi-
nition von Modulen könnten bestimmte Buchstabenstrecken, eine ver-
gleichbare Frequenz, Zugehörigkeit zu Wortfeldern oder Wortfamilien 
usw. sein. Derzeit werden die Stichwörter im Modul Lexikon zum öf-
fentlichen Sprachgebrauch, das aufgrund einer bestimmten Frequenz 
im elexiko-Korpus definiert wurde, in einer sehr umfangreichen Arti-
kelstruktur mit komplexen Informationen versehen. Der so definierte 
Wortschatzausschnitt enthält die Wörter aus den zentralen politischen 
und gesellschaftlichen Diskursen, wie sie im elexiko-Korpus präsent
1 Zur ursprünglichen theoretischen Konzeption von elexiko vgl. generell HAß 
(2005). Die praktische Umsetzung wird in K l o s a  (2011) dargestellt. Einen 
kurzen Einblick in das Projekt bieten auch die Intemetseiten unter 
http://www.owid.de/wb/elexiko/start.html. An diesen drei Stellen werden 
auch einzelne Aspekte wie die Stichwortliste oder das efer/to-Korpus näher 
behandelt.
2 Details zur Konzeption und Entwicklung von OWID finden sich in MÜL-
LER-SPITZER (2007), En g e l b e r g  u . a. (2009) und Mü l l e r -Spi t z e r  (2010) 
sowie auf den Internetseiten des Projekts unter http://www.owid.de.
3 Näheres zu COSMAS II und zur CCDB zeigen die jeweiligen Intemetseiten 
der Projekte unter https://cosmas2.ids-mannheim.de/cosmas2-web/ bzw. 
http://corpora.ids-mannheim.de/ccdb/.
4 Einzelheiten zum modularen Ausbau und zum Modul Lexikon zum öffentli-
chen Sprachgebrauch finden sich in KLOSA (2011a).
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sind. Hier wird der allgemein geläufige Wortschatz der öffentlichen 
Diskussion um politische und gesellschaftliche Themen semantisch und 
pragmatisch angemessen, differenziert und sprachreflektierend darge-
stellt. Die einzelnen Artikel zu diesen Stichwörtern enthalten Angaben 
zur Bedeutung, Verwendung, Grammatik, Rechtschreibung und Wort-
bildung, außerdem gibt es zu einigen Lemmata gesprochensprachliche 
Belege, welche die Möglichkeit bieten, Aussprache und Betonung des 
Stichwortes im Satzzusammenhang zu hören, und Illustrationen, welche 
in einer oder mehreren Lesarten eines Stichwortes die Bedeutungserläu-
terung begleiten.
Die in den folgenden Abschnitten 2.1 und 2.2 vorgestellten Funkti-
onswortklassen und die Modellierung werden für die Stichwörter im 
Modul Lexikon zum öffentlichen Sprachgebrauch angewandt. Alle an-
deren Stichwörter erhalten (in einer deutlich schlankeren Modellierung) 
derzeit nur einfache Informationen (z. B. zur Orthografie oder Wort-
trennung) sowie drei automatisch ausgewählte Belege. In einem kleinen 
Arbeitspaket werden außerdem derzeit Artikelwörter und Pronomen 
systematisch beschrieben. So erklärt sich, dass zurzeit eine sehr ausdif-
ferenzierte Beschreibungsstruktur für Funktionswörter nur wenigen 
ausgearbeiteten Funktionswortartikeln oder Funktionswortlesarten ge-
genübersteht. So erklärt sich aber auch, warum bestimmte Funktions-
wortklassen relativ systematisch und vollständig, andere aber nicht 
beschrieben sind. Über einen weiteren Ausbau in diesen Bereichen wird 
noch zu diskutieren sein.
Die c/ex/Ao-Stichwortliste wurde zu Beginn des Projekts vollstän-
dig neu auf Korpusgrundlage erarbeitet. Dabei wurden aufgrund ihrer 
Frequenz im Korpus automatisch ermittelte Stichwortkandidaten redak-
tionell überprüft. Grundsätzlich ist die Stichwortliste dynamisch und 
aktualisierbar angelegt, auch in der momentanen Artikelarbeit werden 
noch Ergänzungen und Streichungen an ihr vorgenommen.
Die Stichwortliste umfasst Synsemantika und Autosemantika, da-
runter auch Eigennamen. Ausgeschlossen sind hingegen Abkürzungen, 
Mehrwortverbindungen und Wortbildungselemente, weil dazu inner-
212
halb von OWID eigene Projekte bestehen oder geplant sind.5 Ein Aus-
schluss der Funktionswortarten aus dem Stichwortbestand kam für ele- 
xiko nicht infrage, da hiermit zum einen ein umfassendes Informations-
system zur deutschen Gegenwartssprache geplant wurde (vgl. hierzu 
HAß 2005b, 2ff.) und zum anderen bei einigen Stichwörtern von sowohl 
autosemantischen wie synsemantischen Lesarten auszugehen ist (vgl. 
z. B.fern  als Adjektiv und als Präposition oder rein als Adjektiv und als 
Partikel). Synsemantika können also nicht generell von der Bearbeitung 
ausgeschlossen werden. Zugleich stellt sich elexiko mit diesem Vorge-
hen in die Tradition anderer Bedeutungswörterbücher, in denen Funkti-
onswörter ebenfalls behandelt werden.6
Hinsichtlich der Frage der Lemmatisierung wurde zunächst der 
Stichwortansatz für Substantive, Adjektive und Verben festgelegt, wo-
bei entsprechend der üblichen lexikografischen Praxis vorgegangen 
wurde -  Substantive sind im Nominativ Singular, Adjektive in der un-
flektierten Form, Verben im Infinitiv lemmatisiert. In Fällen, in denen 
keine sogenannte Nennform des Adjektivs existiert, sondern nur flek-
tierte Formen, wird das Adjektiv als Strichlemma lemmatisiert, wie im 
Fall äußerst-. Später erfolgte die Festlegung des Stichwortansatzes für 
die flektierbaren Funktionswörter (Pronomen und Artikelwörter). Diese 
werden (wo nötig) unflektiert sowie nach den Genera getrennt im No-
minativ Singular einzeln lemmatisiert: Solch, solche, solcher und sol-
ches erhalten dementsprechend jeweils eigene Wörterbuchartikel und 
werden nicht in einem Artikel wie „solcher, solche, solches, solch" 
oder „solch!solcher!solche!solches" beziehungsweise gar allein unter 
solcher oder solch zusammengefasst. Analog erhalten auch die Artikel-
wörter wie der, die und das jeweils eigene Einträge und sind nicht al-
lein unter der männlichen Form der in Wörterbuchartikeln wie „der.
5 Vgl. beispielsweise Fe s t e  Wo r t v e r b i n d u n g e n  (2007ff.) oder Spr ic h -
w ö r t e r b u c h  (2012ff.) sowie KLOSA (201 lb, 168ff.) zu Wortbildungsmit-
teln.
6 Zu elexiko als Bedeutungswörterbuch vgl. KLOSA (201 lc).
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die, das“ verzeichnet. Für alle nicht flektierbaren Wortarten (z. B. Kon-
junktionen) war die Ansetzung einer Nennform unproblematisch.
2. Funktionswörter in elexiko
2.1 Funktionswortklassen
In elexiko wird nur an einer Stelle der Modellierung der Artikelstruktur 
zwischen Autosemantika und Synsemantika differenziert, und zwar bei 
der satzsemantischen Klassifikation der einzelnen Lesarten eines 
Stichwortes, die auf einer generellen Unterscheidung zwischen der 
Klasse der Autosemantika und der Synsemantika beruht. Unter den 
Synsemantika sind Artikel Wörter, interaktive Einheiten, Junktoren, 
Partikeln, Präpositionen und Pronomen zusammengefasst. Adverbien 
werden dagegen den Autosemantika zugerechnet, da sie beispielsweise 
als Zustandsprädikatoren (z. B. high, Lesart ‘berauscht’) oder als Deik- 
tika (z. B. temporales Deiktikum: damals, Lesart ‘früher’; lokales Deik- 
tikum: draußen, Lesart ‘im Freien’) fungieren. Der Wortartenansatz 
und das Angabeinventar jeder dieser Wortart basieren dabei auf der 
IDS-Grammatik (ZlFONUN u. a. 1997) und Grammis,7 8
Zu den Artikelwörtem9 in elexiko zählen definiter und indefiniter 
Artikel, Possessivartikel (z. B. mein), Quantifikativartikel (z. B. irgend-
7 Detaillierte Informationen zur satzsemantischen Klassifikation in elexiko 
finden sich in Ha b (2005a. 166ff.).
' Zu Grammis vgl. http://hypermedia.ids-mannheim.de/index.html (Stand: 
11.12.2012). Grammis ist das grammatische Online-Informationssystem des 
IDS Mannheim, in dem in hypertextualisierter Form grammatisches Wissen 
z. B. in einer systematischen Darstellung, in einem Glossar grammatischer 
Fachbegriffe oder in einem Wörterbuch zu Konnektoren, Präpositionen, Af-
fixen und einigen Verben präsentiert wird.
9 Artikel Wörter und Pronomen werden derzeit (2012/2013) relativ systema-
tisch im Rahmen des Lexikons zum öffentlichen Sprachgebrauch in elexiko 
bearbeitet.
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ein-), IF-Artikel (z. B. welch-) und Demonstrativartikel (z. B. derselbe). 
Ähnlich wird bei den Pronomen nach Personalpronomen (z. B. sie), 
Possessivpronomen (z. B. meine), Demonstrativpronomen (z. B. die-
ser), Reflexivpronomen (z. B. sich), Indefinitpronomen (z. B. etw’as), 
Quantifikativpronomen (z. B. nichts) und Relativpronomen (z. B. wel-
ches) differenziert.
Zu den interaktiven Einheiten10 12zählen Interjektionen (z. B. hm) und 
Responsive (z. B. okay). In der Klasse der Junktoren" wird zwischen 
Subjunktoren, Konjunktoren und Adjunktoren unterschieden. Zu den 
Subjunktoren zählen finale (z. B. damit), kausale (z. B. weil), komitati- 
ve (z. B. indem), komparative (z. B. als ob), konditionale (z. B. wenn), 
konfrontative (z. B. während), konsekutive (z. B. sodass), konzessive 
(z. B. obwohl), restriktive (z. B. insofern), substitutive (z. B. bevor), 
subtraktive (z. B. ohne dass) und temporale (z. B. nachdem). Bei den 
Konjunktoren wird zwischen additiven (z. B. und), adversativen (z. B. 
aber), exklusiv-disjunktiven (z. B. entweder -  oder), explikativen (z. B. 
und zwar), inklusiven (z. B. oder), inkrementiven (z. B. ja), kausalen 
(z. B. denn), restriktiven (z. B. außer) und substitutiven (z. B. sondern) 
unterschieden. Die Adjunktoren (z. B. wie) werden nicht weiter klassi-
fiziert.
Unter die Partikeln1'1 fallen Intensitätspartikeln (z. B. sehr), Fokus- 
bzw. Gradpartikeln (z. B. sogar), Negationspartikeln (z. B. keines-
10 Lesarten, die nach der satzsemantischen Klassifikation als interaktive Ein-
heiten zu bestimmen sind, liegen etwa bei den bearbeiteten Stichwörtern 
Feuer (Lesart ‘Ausspruch’), gut (Lesart ‘in Ordnung’) oder richtig (Lesart 
‘in der Tat’) vor.
11 Derzeit ist nur das Stichwort andernfalls in der Lesart ‘Ausdruck der Be-
dingung’ als Beispiel für einen konditionalen Subjunktor zu nennen, weitere 
Subjunktoren sind noch nicht bearbeitet. Ebenfalls noch nicht bearbeitet 
sind Konjunktoren und Adjunktoren.
12 Lesarten, die nach der satzsemantischen Klassifikation als Partikeln zu 
bestimmen sind, liegen etwa bei den bearbeiteten Stichwörtern äußerst 
(Lesart ‘sehr’), herum (Lesart ‘ungefähr’), einfach (Lesart ‘schlichtweg’) 
oder andernfalls (Lesart ‘sonst’) vor.
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wegs), Modalpartikeln (z. B. bedauerlicherweise), Abtönungspartikeln 
(z. B. halt) und Konnektivpartikeln (z. B. allerdings).
Die Präpositionen” umfassen adversative (z. B. wider), direktionale 
(z. B. nach), distributive (z. B. pro), finale (z. B. zur), instrumentale 
(z. B. mit), kausale (z. B. aufgrund), komitative (z. B. mit), konditionale 
(z. B. bei), konfrontative (z. B. gegenüber), konsekutive (z. B. zum), 
konzessive (z. B. trotz), lokale (z. B. an), partitive (z. B. von), restrikti-
ve (z. B. außer), substitutive (z. B. anstelle), temporale (z. B. se/7) so-
wie thematisch-relationierende (z. B. i'/Äer) Untergruppen.
2.2 Artikelstruktur
Welche grammatischen Angaben in elexiko genau erfolgen, hängt 
gmndsätzlich von der Wortart des Lemmas bzw. der Lesart ab.13 4 So 
erhält beispielsweise das Lemma sieben in seiner adjektivischen Lesart 
‘Zahl’ und in seiner verbalen Lesart ‘körnige Substanzen trennen’ völ-
lig verschiedene grammatische Angaben. Die Modellierung der gram-
matischen Angaben in elexiko ist also abhängig von der jeweiligen 
Wortart und nicht von der Unterscheidung in Auto- bzw. Synsemantika.
Grammatische Angaben werden im Wörterbuch traditionell ge-
macht, um auf Benutzerfragen nach grammatischen Phänomenen zu 
antworten. So ist z. B. wichtig, anzugeben, welches Genus Substantive 
haben, mit welchen Objekten Verben auftreten, ob bestimmte Adjektive 
gesteigert werden können, mit welchem Kasus Präpositionen verbun-
den werden usw., weil Wörterbuchbenutzer genau auf solche Fragen in 
der Situation der Textproduktion im Wörterbuch Antworten suchen. In 
einem Onlinewörterbuch wie elexiko können solche Angaben expliziter 
und vor allem ausführlicher erfolgen als in gedruckten Wörterbüchern. 
Zugleich bietet sich die Möglichkeit, mit einer granulären Modellierung
13 Präpositionen sind bislang in elexiko nur vereinzelt bearbeitet, z. B. abzüg-
lich, Lesart ‘ohne’, anlässlich, Lesart ‘aufgrund’ oder fern, Lesart ‘weit ent-
fernt von’.
14 Vgl. hierzu und dem Folgenden K l o s a  (2005a).
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der grammatischen Angaben differenzierte Recherchen im Bestand der 
bearbeiteten Wortartikel zu ermöglichen. Zwar sind solche Recherche-
möglichkeiten für Laiennutzer des Wörterbuches kaum interessant, 
doch sind sie in elexiko vorgesehen worden, um dem intendierten Cha-
rakter des Wortschatzinformationssystems auch für Experten gerecht zu 
werden (vgl. hierzu HAß 2005b, 2ff). So erklärt sich die in Abschnitt 
2.1 erläuterte sehr differenzierte Funktionswortklassifikation von elexi-
ko ebenso wie die im Folgenden vorgestellte, zum Teil sehr umfangrei-
che Angabestruktur zu den einzelnen Funktionswortarten.
4) Grammatik
Wortart: Artikel (Neutrum)
Nominativ Singular; dieses (meist), dies (manchmal) 9
Genitiv Singular: dieses (meist), diesen (manchmal)
Dativ Singular; diesem
Akkusativ Singular: dieses (meist), dies (manchmal)
Nominativ Plural: diese
Genitiv Plural: dieser
Dativ Plural: diesen
Akkusativ Plural: diese
Abb. 1: Ausschnitt aus den grammatischen Angaben zum Demonstrativartikel
dieses
Bei Artikelwörtem werden die Singular- und Pluraldeklination in bei-
den Numeri erfasst. Hier -  wie generell bei allen Formangaben inner-
halb grammatischer Informationen -  können auch konkurrierende For-
men erfasst, belegt und wo nötig mit relativen Verwendungshäu-
figkeitsangaben und Kommentaren versehen werden (vgl. die 
grammatischen Angaben zu dieses als Demonstrativartikel in Abb. 1).1? 
Die konkurrierenden Formen dieses und dies im Akkusativ Singular im 
Stichwort dieses, Lesart ‘Demonstrativartikel’, werden etwa folgender-
maßen kommentiert: „Im c/er/A'o-Korpus erscheint die Kurzform dies 
in der Verwendung als Artikel im Akkusativ wesentlich seltener als die
15
Vgl. hierzu genauer KLOSA (2005b, 301 ff.).
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Langform dieses. Als Artikel tritt dies vor allem in poetischen Be-
schreibungen und literarischen Kontexten auf.“ Ein Beleg im Wort-
artikel illustriert solch eine Verwendung, ln ähnlicher Weise sind die 
grammatischen Angaben für die Pronomen modelliert, indem auch hier 
jeweils das Genus erfasst und alle Deklinationsformen eingetragen wer-
den. Bei interaktiven Einheiten sowie Junktoren wird dagegen nur die 
Wortart erfasst, da keine weiteren Angaben gemacht werden können.
Bei Partikeln sind die grammatischen Informationen wiederum dif-
ferenzierter. Hier werden Angaben zu Stellung (vor-, nach- oder dis-
tanzgestellt), Vorfeldfähigkeit und (bei Abtönungspartikeln) Betontheit 
bzw. Unbetontheit gemacht.
■4) Grammatik
Präposition
Rsktion:
fern DEM [...]/  DER [...] f l
-  Ein Erlebnis nur eine Stunde von der Millionenmetropole 
Bangkok entfernt. Und doch so fern dem Thailand des 
Massentourismus. (Hannoversche Allgemeine Zeitung.
31.01.2009, S. 1, Marktstände mit Gleisanschluss.)
fern DES [ . . . ] / DER [...] f l
1 Die einstige Pracht läßt sich nur noch an wenigen Ecken 
erahnen, möglichst fern des stinkenden Abwasserkanals 
und der trüben Kloake am Hafen, (die tageszeitung,
16.0S.19S6, S. 8, Die "neue Freiheit" auf Haiti.)
Abb. 2: Ausschnitt aus den grammatischen Angaben zur Präposition fern, 
Lesart ‘weit entfernt von’
Bei Präpositionen schließlich wird neben der Angabe der Wortart die 
Rektion des Stichwortes in Form einer sogenannten Phrasenmusteran-
gabe mit einem entsprechenden Beleg illustriert (vgl. die grammati-
schen Angaben zur Präposition fern  in Abb. 2).Angegeben werden 
können Nominalphrasen (im Genitiv, Dativ, Akkusativ) sowie Adver-
bialphrasen. Online nicht angezeigt, in den Wortartikeln aber erfasst
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wird außerdem die Angabe dazu, ob die Präposition mit einem Artikel-
wort verschmelzen kann.
3. Probleme bei der Bearbeitung von Funktionswörtern
3.1 Korpuslinguistische Methoden
Ein Problem, das sich bei der Bearbeitung der Funktionswörter in elexi- 
ko ergibt, besteht darin, dass die verwendeten korpuslinguistischen 
Methoden nicht unbedingt in der für die Autosemantika bewährten 
Weise greifen. Das betrifft sowohl die Kookkurrenzanalysen als auch 
die Angaben aus der CCDB.
In der alltäglichen Artikelarbeit gehen die Lexikografen die von 
COSMAS II angebotene Kookkurrenzliste sorgfältig von oben nach 
unten durch und entnehmen ihr vor allem für die drei Angabebereiche 
Kollokationen, Konstruktionen und sinnverwandte Wörter zahlreiche 
Einzelinformationen, die das Gerüst des späteren e/ex/'fco-Artikels bil-
den.1(1 Vergleicht man die Ergebnisse der bereitgestellten Kook-
kurrenzanalysen nun für Autosemantika und Synsemantika, werden die 
Unterschiede sofort sichtbar. Bei einem Substantiv wie Glück liefert die 
Kookkurrenzanalyse all die Kookkurrenzen und syntagmatischen Mus-
ter, die später als Kollokationen und Konstruktionen in den elexiko- 
Artikel einfließen. Im Beispiel Glück wären aus dem kleinen Ausschnitt 
aus der Kookkurrenzanalyse (vgl. Abb. 3) als Kollokation Glück haben 
zu nennen, als Konstruktionen Glück im Unglück haben und das nötige 
Quäntchen Glück. Auch erste Hinweise auf paradigmatische Partner 
ergeben sich bereits, wie hier der komplementäre Partner Unglück.
16 Zur Entstehung eines efecito-Artikels vgl. genauer SCHNÖRCH (2005).
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K ookkurrenzen s y n ta g m a t i s c h e  M u ste r
Zum
U n g lü c k
g e h a b t
Q u ä n tc h e n  n ö t ig e
99% Zum [ . .  . ] G lück  
97% G lü ck  im  U n g lü ck  h a t t e  
100% G lü ck  [ . . . ]  g e h a b t
100% a u c h  d a s  n ö t i g e  [ .  . . 3 Q u ä n tc h e n  [ . . . 3
Q uäntchen 100% d a s  Q u ä n tch e n  [ . . . ]  G lü ck
T ü c h t ig e n 98% d a s  G lü ck  d e s  T ü c h t ig e n
Q u e n tc h e n  n ö t ig e 100% d a s  n ö t i g e  Q u e n tch e n  G lü ck
Quentchen 100% d a s  1 e i n  Q ü e n tch e n  [ . . . ]  G lück
G e b h a r d s h a g e n 98 % -  G lü ck  A uf G e b h a rd sh a g e n
n o t i g e 98% a u c h  d a s  n ö t i g e  [ . . . ]  G lück
G e s c h ic k 86% m i t lM i t  G lü ck  i und j  G e s c h ic k  . . .  d i e
P o r t i o n  g e h ö r ig e 100% e i n e  g e h ö r ig e  P o r t i o n  G lü ck
P o r tio n  g e h ö r ig e n 100% und  e i n e r  g e h ö r ig e n  P o r t i o n  G lü ck
P o r tio n 100% e i n e r  l e in e  P o r t i o n  [ . . . ]  G lü ck
S t e c k e n s t e i n  MGV 
h o ld
94% und  d e s l d e r  MGV G lü ck  A uf S t e c k e n s t e i n  
100% d a s  G lü ck  [ . . .  n i c h t ]  h o ld
Abb. 3: Ausschnitt aus der Kookkurrenzliste zum Suchwort Glück
Ein ganz anderes Bild ergibt sich, wenn man die Kookkurrenzliste für 
ein Synsemantikon wie der betrachtet. Aus den Daten kann man able-
sen, dass der in seiner Funktion als Artikelwort begleitend zu Substan-
tiven verwendet wird (vgl. Abb. 4), es fällt aber auch auf, dass unter 
dem Suchwort der natürlich nicht nur der maskuline bestimmte Artikel 
im Nominativ Singular gefunden wird, sondern z. B. auch die homo-
nyme Form des Genitiv Singular des femininen bestimmten Artikels. 
Informationen zu Kollokationen, Konstruktionen oder paradigmati-
schen Partnern ergeben sich jedoch nicht. Der Lexikograf kann die 
Daten allenfalls als Hinweis darauf deuten, dass es all diese Angabebe-
reiche bei diesem Lemma nicht geben wird. Für das Verfassen des 
Wortartikels selbst muss er auf andere Methoden zurückgreifen.
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K ookkurrenzen | sy n ta g ro a tis c h e  M uster
S t 90% in d e r  [ . . . ]  S t
D r 66% Dr . .  d e r  . . .  d e r
bzw 83% d e r . . .  bzw
P r o f 50% d e r . .  P ro f
H u n s rü c k -H ö h e 100% d er r i a  d e r  Sen io renw ohnan lacje  Hunsrück-Höhe
Mr 66% d er . - - Hr
W ysk 100% Wysk d e r
R im s b e r g e r 100% d e r R im sbe rger R im sberger
UAA
ooH
d e r UAA
K l a r s i c h t h ü l l e 100% d e r . . .  s i c h  , . .  K la r s i c h th ü l l e
M a n n e s m a n n - A u f s i c h t s r a t 100% d er [ , . , 3  M an n esm a n n -A u fs ich tsra t
P r ü s e n z p f l i c h t 50% d er P r a s e n z p f l i c h t
F V R -P o k a l 100% FVR -P o k a l . d e r  . . FVR-Pokal
v o r u r t e i l s f r e i e n
ooH
d e r [ . ,  j v o r u r t e i l s f r e i e n
U H - V e r t r e tu n g 100% d er [ . . . ]  U H -V ertre tung
E r z i e h e r a u s b i l d ü n g 50% d er E rz ie h e ra u s b i ld u n g
p r o t e s t i e r e n d e n 75% d er [ . . . ]  p r o te s t i e r e n d e n
V o lk s k ü c h e 100% d e r [ . . . 1  V olksküche
f a c h k u n d i g e s 100% fa c h k u n d ig e s  d e r
W e ih n a c h t s b a u m v e r k a u f 50% d e r W eihnach tsbaunrverkauf
Abb. 4: Ausschnitt aus der Kookkurrenzliste zum Suchwort der
Ähnlich zur Kookkurrenzanalyse sind die Ergebnisse, die die Funktion 
der verwandten Kollokationsprofile (Related collocations profile) der 
Kookkurrenzdatenbank CCDB17 liefert. Diese Recherchemöglichkeit 
nutzen die e/ex/Vro-Lexikografen, um den Angabebereich der sinnver-
wandten Wörter zu bearbeiten (vgl. STORJOHANN 2011, lOOff.) und die 
Ergebnisse aus der Kookkurrenzanalyse gezielt zu ergänzen. Für ein 
Adjektiv wie glücklich werden zahlreiche mögliche paradigmatische 
Partner der Bedeutungsgleichheit (z. B. zufrieden, froh, erleichtert) 
oder des Bedeutungsgegensatzes (z. B. unglücklich, enttäuscht, unzu-
frieden, bedrückt, traurig) genannt (vgl. Abb. 5). Diese Kandidaten für 
sinnverwandte Wörter zu glücklich überprüft der Bearbeiter des Stich-
wortes dann systematisch am e/e.r/'Ao-Koipus, sofern sie sich nicht be-
reits aus der Kookkurrenzanalyse ergeben haben.
17 Zur Berechnung der Ähnlichkeit von Kookkurrenzprofilen vgl. BEL1CA 
(2011).
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@Cyril Bote* Moctelllng Semarriic Proximily - Similar CoJocintion Profiles
Folgende verwandte Kookkurrenzprofile zu glücklich wurden gefunden 
(anklickbar, absteigend nach Verwandtschaftsgrad sortiert):
unglücklich
zutrieden
überglücklich
froh
stolz
schicksalhaft
erleichtert
harmonisch
auf regen
enttäuschen
Fügung
hochzufrieden
enttäuscht
unverdient
inzufrieden
bedrückt___________________________________________________________
Abb. 5: Ausschnitt aus dem Related coUocations profile der CCDB zum 
Suchwort glücklich
Im Kollokationsprofil von der findet sich in der Liste eine flektierte 
Form des Suchwortes der, nämlich des, bzw. das feminine Äquivalent 
die, doch kommen diese nicht, wie z. B. jener, als mögliche paradigma-
tische Relationspartner von der infrage.
Die genannten Beispiele zu den korpuslinguistischen Arbeitsgrund-
lagen (Kookkurrenzanalyse und verwandtes Kollokationsprofil) ma-
chen deutlich, dass Wörterbuchartikel zu Funktionswörtem in elexiko 
zumindest zum Teil nach anderen Methoden erarbeitet werden müssen 
als Artikel zu Autosemantika.
Angaben zu Kollokationen, Konstruktionen, sinnverwandten Wör-
tern sowie Gebrauchsbesonderheiten können außerdem aufgrund inhalt-
licher Unterschiede zwischen Autosemantika und Synsemantika nicht 
immer gemacht werden. So ist es beispielsweise für Artikelwörter und 
Pronomen nicht sinnvoll, Kollokatoren oder Konstruktionen anzuge-
ben. Für andere Funktionswortarten muss dies aber nicht gelten. Unter
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den schon in elexiko bearbeiteten Funktionswörtem gibt es daher etli-
che, wo solche Angaben aufgrund der inhaltlichen Angemessenheit er-
folgen, z. B. bei den interaktiven Einheiten, bei denen im Angabe-
bereich Gebrauchsbesonderheiten erklärt wird, in welcher Situation 
und mit welcher Textbindung solche Einheiten im elexiko-Korpus ver-
wendet werden. Im Wortartikel Gesundheit, Lesart ‘Ausspruch’18 wird 
beispielsweise zum Situationsbezug Folgendes erläutert: „Mit Gesund-
heit! reagieren Sprecher entweder höflich auf das Niesen von Menschen 
oder bringen ihre Anteilnahme für Menschen, die an Schnupfen leiden, 
zum Ausdruck und wünschen ihnen gleichzeitig gesundheitliche Besse-
rung. Hörer empfinden diesen Wunsch häufig als Umgangskonvention, 
bei der sie in der Regel mit Danke! antworten.“ Und zur Textbindung 
wird vermerkt: „Gesundheit! wird vorwiegend im mündlichen Sprach-
gebrauch verwendet, was im e/et/Co-Korpus durch die Wiedergabe in 
wörtlicher Rede deutlich wird.“
Wo dies sinnvoll erscheint, werden außerdem paradigmatische Re-
lationen beschrieben. Im Wortartikel jetzt, Lesart ‘nun’19 wird z. B. die 
synonyme Abtönungspartikel nun genannt und mit folgendem Beleg 
illustriert:
ln der Kaffeebar würde so was locker 3 Euro kosten. Nur wie heißt das
Teil jetzt? Ist das nun ein Caffe Latte oder schon ein Café con leche?
(Oder heißt es Café latte und Caffé con leche?) [...]. (die tageszeitung,
16.11.2002, S. 21, Big brother makes coffee for you.)
Es gibt auch Fälle, bei denen Konstruktionen gezeigt werden, z. B. bei 
der Partikel andererseits, Lesart ‘im Gegensatz’,20 solche typischen 
Verwendungen wie „einerseits [z. B. Dürre], andererseits auch [z. B. 
Überschw emmungen]“, „einerseits [Eigenschaft: z. B. schwer], anderer-
seits [Eigenschaft: z. B. leicht]“ und ,,[z. B. Geschick] einerseits, [z. B. 
Kondition] andererseits“.
18 Vgl. www.owid.de, Artikel Gesundheit [11.12.2012],
19 Vgl. www.owid.de, Artikel jetzt [11.12.2012].
20 Vgl. www.owid.de. Artikel andererseits [11.12.2012],
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Wo sinnvoll, werden schließlich auch Angaben zu Kollokationen 
gemacht, wie im Wortartikel grenzenlos, Lesart ‘überaus’,21 wo ver-
zeichnet wird, dass die Intensitätspartikel grenzenlos beispielsweise 
solche Adjektive wie begeistert, bewundert, dumm, glücklich, mobil, 
naiv und optimistisch modifiziert. Noch differenzierter werden Kollo- 
katoren im Wortartikel der Präposition abzüglich, Lesart ‘ohne’ erfasst, 
und zwar verteilt auf die Fragen „Was wird abgezogen?“ (z. B. Auf-
wendungen, Einnahmen, Rabatt), „Wovon wird abgezogen?“ (z. B. 
Betrag, Erlös, Verkaufspreis) und „Was ist das Ergebnis des Abzie-
hens?“ (z. B. Bruttospielertrag, Nettoschuld).
Zusammenfassend kann man festhalten, dass in e/e.r/Ä:«-Wortarti-
keln für Synsemantika grundsätzlich immer lesartenübergreifende An-
gaben (z. B. Wortschreibung und -trennung) und lesartenbezogene An-
gaben wie die Erklärung der Funktion sowie grammatische Angaben 
gegeben werden. Weitere Angaben zur Verwendung des Stichwortes 
werden aber -  anders als bei den hochfrequenten Lemmata bzw. Lesar-
ten, die im Rahmen des Lexikons zum öffentlichen Sprachgebrauch in 
elexiko bearbeitet sind -  nur partiell erarbeitet. Ob ausführlichere se-
mantische Informationen (zu Kollokationen, Konstruktionen, sinnver-
wandten Wörtern und Gebrauchsbesonderheiten) gemacht werden, 
hängt dabei insbesondere von der jeweiligen Funktionswortklasse ab, 
aber auch von den Korpusmethoden, die für die verschiedenen Funkti-
onswortarten unterschiedlich gute Ergebnisse liefern.
3.2 Funktionserklärung
Das zweite Problem bei der Bearbeitung von Synsemantika für einen 
Wörterbuchartikel liegt darin, wie die Funktion des synsemantischen 
Wortes zutreffend erläutert werden kann. Die Tatsache, dass es sich bei 
elexiko um ein im Aufbau befindliches Onlinewörterbuch handelt, ist 
dabei Vorteil und Schwierigkeit zugleich: Einerseits bestehen für die 
Formulierungen theoretisch kaum Platzbeschränkungen, und nachträg-
21 Vgl. www.owid.de, Artikel grenzenlos [11.12.2012],
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liehe Verbesserungen oder Ergänzungen sind jederzeit ohne Weiteres 
möglich. Andererseits kann genau dies zum Problem werden, wenn die 
Funktionserläuterung entweder mit jedem bearbeiteten Funktionswort 
immer ausführlicher wird, oder wenn aufgrund beschlossener Änderun-
gen ständige Nacharbeiten bei den älteren Wortartikeln nötig werden.
Davon abgesehen bestehen bei der Erläuterung der Funktion eines 
Synsemantikons viele verschiedene Möglichkeiten. So könnte man als 
Funktionserläuterung einfach nur die Wortart angeben und (zusätzlich) 
auf das grammatische Informationssystem Grammis verlinken, wie es 
in elexiko in einem ersten Schritt bei der Bearbeitung der Funktions-
wörter geschah:
(1) all, Lesart ‘Quantifikativpronomen’: „all ist ein Quantifikativ- 
pronomen.“
In einem zweiten Schritt wurden bei Artikelwörtem und Pronomen die 
Funktionserläuterungen in elexiko dahingehend ausgeweitet, dass die 
zugehörigen maskulinen, femininen und neutralen oder unflektier- 
ten/flektierten Stichwörter genannt (und verlinkt) werden:
(2) der, Lesart ‘Artikelworf: „der (feminin: die, neutral: das) ist der 
bestimmte Artikel.“
(3) all, Lesart ‘Quantifikativpronomen’: „all (flektierte Formen: alles, 
alle) ist ein Pronomen/Quantifikativpronomen.“
Außerdem ist es natürlich möglich, eine Umschreibung der Funktion zu 
versuchen, wie dies in einer nächsten Ausbaustufe der elexiko-Funk-
tionswortartikel geschah:
(4) all, Lesart ‘Quantifikativpronomen’: „Mit dem Pronomen all be-
zieht man sich auf eine Gesamtheit (flektierte Formen: alles, alle).“
Spätestens an dieser Stelle stellt sich jedoch die Frage, wie ausführlich, 
genau, konkret und/oder komplex die Funktionserläuterung sein sollte
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und ob Formulierungen der folgenden Art Für den Benutzer noch ver-
ständlich sind (vgl. die Beispiele 5 -9 )r :
(5) andernfalls, Lesart ‘sonst’: „Mit andernfalls werden zwei Sätze 
verbunden. Durch diese Verknüpfung wird eine Bedingung ausge-
drückt: Wenn das im ersten Satz Bezeichnte nicht geschieht, tritt 
der zweite Sachverhalt ein und das im zweiten Satz Bezeichnte 
geschieht.“
(6) abzüglich, Lesart ‘ohne’: „Mit abzüglich kennzeichnet man, dass 
eine bestimmte (kleinere) Menge oder Summe von einer (größeren) 
Gesamtmenge oder -summe abgezogen wird.“
(7) gut, Lesart ‘in Ordnung’: „Mit gut bringt ein Sprecher als zustim-
mende Reaktion auf eine zuvor getätigte Äußerung oder Handlung 
zum Ausdruck, dass er diese in Ordnung findet. Diese Art der Re-
aktion steht in der Regel am Satzanfang.“
(8) der, Lesart “Artikelwort’: „der ist der maskuline bestimmte Artikel 
(feminin: die, neutral: das), mit dem das mit dem folgenden Nomen 
Bezeichnete männlichen Geschlechts (aus einer unbestimmten 
Menge bestimmter Personen und Gegenstände) ausgewählt wird.“
(9) euer, Lesart ‘Artikelwort’: „Der maskuline und neutrale Posses-
sivartikel euer (feminin: eure) bezieht sich auf ein nachfolgendes 
Nomen und bringt ein Besitz- oder Zugehörigkeitsverhältnis zu ei-
ner Gruppe von Personen zum Ausdruck, die der Sprecher mit ihr 
anspricht.“
Bei den genannten Beispielen könnte sich der Nutzer beispielsweise 
fragen, welche Menge, Summe, Gesamtmenge und Gesamtsumme in 
Beispiel (6) gemeint ist, von welcher Äußerung oder Handlung in Bei-
spiel (7) die Rede ist oder ob die zweiten Sätze in den Beispielen (5) 
und (7) überhaupt noch zur Erläuterung der Funktion dazugehören. 2
22 Bei den Beispielen 5-9 handelt es sich jeweils um die aktuelle Version der 
entsprechenden Lesarten der e/ex/fa>-Artikel andernfalls, abzüglich, gut, der 
und euer(\g\. www.owid.de) [11.12.2012].
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Eine weitere Fragestellung, die mit der Funktionserläuterung der 
Synsemantika verbunden ist, ist die Benennung der sogenannten Regis-
terkarte des entsprechenden Angabebereiches in elexiko. Die lesarten-
bezogenen Angaben zu Bedeutungserläuterung, Kollokationen, Kon-
struktionen, sinnverwandten Wörtern, Gebrauchsbesonderheiten und 
Grammatik werden in den elexiko-Wortartikeln verteilt auf verschiede-
ne Bildschirmansichten angezeigt. Diese sind wie Registerkarten hin-
tereinander angeordnet, jede davon wird mit einer Überschrift beschrif-
tet. Die Registerkarte, welche die Informationen zur Bedeutungs- bzw. 
Funktionserläuterung enthält, könnte beispielsweise mit „Bedeutungs-
erläuterung“, „Bedeutung/Funktion“, „Definition“, „Erklärung“ oder 
„Paraphrase“ bezeichnet werden.23
Es ist zweifelsohne heikel, im Bereich der Funktionswörter bei die-
sem Angabebereich wirklich von einer Bedeutung zu sprechen. Jedoch 
sollte die Angabe auch für alle Arten von Lemmata gleich benannt wer-
den, um dem Benutzer eine gewisse Konstanz zu bieten. Für elexiko fiel 
die Entscheidung zur Benennung des Angabebereichs daher auf einen 
Kompromiss: Die Registerkarte heißt Bedeutungserläuterung, die 
Überschrift, die nach dem Öffnen der Registerkarte erscheint, heißt 
Erläuterung der Bedeutung/Funktion (vgl. die Registerkarte im Stich-
wort andernfalls, Lesart ‘sonst’ in Abb. 6).
23 ln den Jahren 2009 bis 2011 wurden im Rahmen des Projektes Benutzer- 
adaptive Zugänge und Vernetzungen in elexiko (BZVelexiko) für elexiko 
mehrere Benutzungsstudien durchgeführt. Unter anderem wurde dabei auch 
die optimale Benennung der einzelnen Angabebereiche untersucht. Zu den 
Ergebnissen vgl. K l o s a  u . a. (2011, 5ff.).
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Lesa; 'sonst'
andernfalls 4)
L e s a rte n  im  Ü b e rb lick  =
B e d e u tu n g *-  ‘ - S in n ve rw a n d te  G ra m m a t ik
e r lä u te ru n g  t io n e n  t io n e n  W ö rte r b e io n d e rh a ite n
* Erläuterung der Bedeutung /  Funktion
Mit andernfalls werden zwei Sätze verbunden. Durch diese 
Verknüpfung wird eine Bedingung ausgedrückt: Wenn das im ersten 
Satz Bezeichnete nicht geschieht, tritt der zweite Sachverhalt ein 
und das im zweiten Satz Bezeichnete geschieht.
* Wortklasse: Konnektivpartikel
Abb. 6: Die Registerkarte „Bedeutungserläuterung“ mit der Überschrift „Er-
läuterung der Bedeutung/Funktion“ in elexiko
3.3 Belege
Als dritter und letzter Problernbereich, der im Zusammenhang mit der 
Bearbeitung von FunktionsWörtern in elexiko steht, werden an dieser 
Stelle die Belege näher betrachtet: Nach welchen Kriterien sollte die 
Belegauswahl bei Synsemantika erfolgen?
Í Beleg© a n z a tg e n  » 1/ Hinweis A n ze ig e n  »
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i  Erläuterung der Bedeutung /  Funktion
das ist der neutrale bestimmte Artikel (maskulin: der, feminin: die), 
mit dem das mit dem folgenden Nomen Bezeichnete sächlichen 
Geschlechts (aus einer unbestimmten Menge bestimmter Personen 
und Gegenstände) ausgewählt wird.
fS  Belege v e rb e rg e n  x Hinweis a n z e ig e n  »
0  Jesus Christus, der Sohn des Höchsten, ist tatsächlich in 
unsere Welt gekommen. Als ein kleines Kind. Das ist die 
Antwort Gottes auf all unser Rufen und unser Flehen: ein 
neugeborenes Kind, Vielleicht ist Weihnachten deshalb wie 
kaum ein anderes Fest das Fest der Kinder und der 
Kindheitserinnerungen: Weil es um ein Kind geht. Um das 
Kind in der Krippe. (Braunschweiger Zeitung, 10.12.2005, 
Weihnachten - das Fest der Kinder und der Erinnerungen.)
Wenn das Kind vom Kindergarten in die Schule wechselt, 
steht es vor einem gewaltigen Einschnitt in seinem Leben. 
Vor allem durch eine gute Kooperation zwischen den beiden 
Institutionen kann es gelingen, das Kind noch besser zu 
stärken und zu stützen. (Mannheimer Morgen, 17.01.2003, 
j S. 24, Kinder für die Zukunft stärken.)
Wer sich an den Vitrinen entlangbückt [das], findet das 
grösste und das kleinste, das dickste und das dünnste, das 
älteste und das jüngste Kinderbuch - nur das schönste 
findet er nicht, weil es das schönste Kinderbuch nicht gibt, 
es gibt nur die schönsten. (Zürcher Tagesanzeiger, 
19.05,1999, S. 66, Wunderbarer Reichtum.)
Abb. 7: Belege für das Lemma das, Lesart ‘Artikelwort’ in elexiko
Dies geht wiederum mit der Frage des Belegschnitts einher: Wie kurz 
oder lang sollten die Belege für Funktionswörter sein? In elexiko beste-
hen zu dieser Frage intern unterschiedliche Richtlinien, je nachdem, um 
welchen Angabebereich bzw. Belegtyp es sich handelt. An den Stellen, 
an denen die Belege hauptsächlich die Funktion besitzen, die Existenz 
einer bestimmten Form nachzuweisen oder zu zeigen (beispielsweise
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bei den Kollokationen oder im Bereich der grammatischen Angaben), 
werden die Belege möglichst kurz gehalten, obwohl der Platz grund-
sätzlich unbegrenzt wäre.
Dort, wo die Einordnung eines Stichwortes bzw. einer Lesart in ei-
nen größeren Kontext im Vordergrund steht, also vor allem bei der Dar-
stellung der Gebrauchsbesonderheiten oder auch bei der Bedeutungs- 
bzw. Funktionserläuterung, werden hingegen meist umfangreichere Be-
lege ausgewählt (vgl. Abb. 7). Gleiches gilt für bestimmte paradigmati-
sche Beziehungen, die für gewöhnlich über Satzgrenzen hinweg auftre- 
ten, wie die Synonymie. Dies kann man gut in den Abbildungen 8 und 
9 sehen, die einen kurzen Beleg aus den grammatischen Angaben der 
Präposition anlässlich, Lesart ‘aufgrund’ (vgl. Abb. 8), sowie einen 
deutlich längeren Beleg aus dem Angabebereich der paradigmatischen 
Beziehungen zur Partikel äußerst, Lesart ‘sehr’ (vgl. Abb. 9), zeigen.
* Gram m atik
Präposition
Rektion:
anlässlich DES [ , . . ] /  DER [...]  f l
anlässlich VON ETWAS Q
0 Das Stadttheater St. Gallen inszeniert den «Faust» 
anlässlich von Goethes 250. Geburtstag. (St. Galler 
Tagblatt, 21 .05 .1999, Zu Goethes «Faust, der Tragödie 
erstem Teil».)
Abb. 8: Ausschnitt aus den grammatischen Angaben zum Stichwort anläss-
lich, Lesart ‘aufgrund’ in elexiko
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*) S in n verw an d te  W ö rter
_____________ Beziehung(en) der BedeutungsgleichheitZ-äquivalenz
i  Synonym(e):
außerordentlich i
besonders 0
eminent i
So, wie die Anwesenheit des Papstes immer doppelt zu 
verstehen war - als Realpräsenz von Karol Wojtyla und 
als jene Johannes Pauls I I ,  Repräsentant Christi -, so 
waren seine öffentlichen Auftritte auch immer doppelt: 
als Präsenz vor Ort und als Medieninszenierungen. 
Letztere wurden damit quasi zur Repräsentation der 
Repräsentation Christi. Gerade dieser äußerst 
konservative Papst, in seinem Kampf gegen 
Kommunismus, Hedonismus, Liberalismus, war 
gleichzeitig eminent (post-)modern, was das 
Verständnis der medialen Durchdringung unserer 
Wirklichkeit anlangt, (die tageszeitung, 04 ,04 .2005 , S. 
15, Performance gelungen, Papst to t.)
extrem Q
hoch O
höchst Q
sehr 0
überaus i
ungemein Q
viel G
Abb. 9: Ausschnitt aus den sinnverwandten Wörtern des Lemmas äußerst, 
Lesart ‘sehr’ in elexiko
Die genannten Beispiele veranschaulichen bereits, dass die Belege bei 
den synsemantischen Wörtern ganz unterschiedliche Funktionen erfül-
len können. So können Belege unter anderem bei niedrig frequenten 
Funktionswörtem bzw. Lesarten deren Existenz nachweisen. Belege
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können aber auch die Schreibung des Lemmas illustrieren oder zeigen, 
wie es flektiert wird.24
Aus der Vielzahl an Rollen, die ein Beleg einnehmen kann, und der 
großen Menge an Stellen, wo ein Beleg innerhalb eines Wörterbuchar-
tikels stehen kann, müssen Wörterbuchprojekte auch für die Funkti-
onswörter entscheiden, welche lexikografischen Angaben genau belegt 
werden sollen. In elexiko gilt dabei: Belegt werden vor allem die Funk-
tionserläuterung, nicht selbsterklärende Kollokationen, außerdem die 
sinnverwandten Wörter, die Aussagen, die zu den Gebrauchsbesonder-
heiten getroffen werden, sowie bestimmte Feststellungen im Bereich 
der Grammatik. Nicht belegt werden einzelne Konstruktionen/typische 
Verwendungen oder etwa das vollständige Flexionsparadigma eines 
Lemmas. Durch diese Richtlinien für die Erarbeitung eines Wortartikels 
ergibt sich die insgesamt recht hohe Anzahl von Belegen, mit denen die 
einzelnen Lesarten der Lemmata versehen sind.
4. Schlussgedanken
Bei elexiko handelt es sich um ein im Aufbau befindliches Onlinewör-
terbuch, das neue Wortartikel oder Änderungen im Bereich der Artikel-
struktur, die durch neue Angabebereiche entstehen, online sehr schnell 
für den Benutzer freigibt. Anders als bei Printwörterbüchem, bei denen 
vor der Publikation auf die Beendigung einer Artikelstrecke oder des 
gesamten Wörterbuchs gewartet werden muss, sind bei elexiko demzu-
folge ein großer Teil der insgesamt 300.000 Stichwörter redaktionell 
nicht bearbeitet. Diese Stichwörter werden neben den Informationen 
zur Schreibung und Worttrennung zumindest mit einigen grundlegen-
den Angaben wie automatischen Belegen oder Verweisen auf andere 
Informationsangebote versehen.
24 Die Studien, die im Projekt Bemitzeradaptive Zugänge und Vernetzungen in 
elexiko (BZVelexiko) für elexiko durchgeführt wurden, beschäftigten sich 
auch ausführlich mit den Funktionen von Belegen. Zu den Ergebnissen vgl. 
K l o s a  u . a. (2012).
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Einer dieser Verweise fuhrt den Benutzer auf die Seiten von 
CANOO.NET (vgl. Abb. 10). Der Link wird bei unbearbeiteten Lemmata 
gesetzt und soll gewährleisten, dass der Benutzer zumindest auf einige 
seiner Fragen eine Antwort findet, wenn es beispielsweise um bestimm-
te grammatische Informationen wie die Wortartenzugehörigkeit25 oder 
das Flexionsparadigma geht.
eJexiko
ebender
______________________________ Lesa rtenü b srg re ifend e  Angaben
f  Orthografie
Normgerechte Schreibung: ebender 
eben|der
W eitere In form ationen
Automatisch ermitteltes Kookkurrenzprofil von ebender in der CCDBiä3. 
Grammatische Informationen (z.B . Angabe der Wortart, Flexionstabellen) unter 
canoo.net St
Abb. 10: Lemma ebender mit dem Link a u f  CANOO.NET in elexiko
Um dem Benutzer bei Bedarf auch den Zugang zu umfangreichen 
grammatischen Hintergrundinformationen zu ermöglichen, verweisen 
zahlreiche der redaktionell bearbeiteten elexiko-Artikel, besonders aus 
dem Bereich der synsemantischen Wörter, auf das grammatische Infor-
25 Problematisch an diesem Vorgehen ist allerdings, dass die Wortartenklassi-
fikation von C a n o o  nicht immer mit der für die Erarbeitung von elexiko zu-
grundegelegten Wortartenklassifikation in ZlFONUN u. a. (1997) bzw. 
Grammis übereinstimmt. Dies trifft insbesondere für die Funktionswörter 
zu. Aus technischen Gründen kann aber die Verlinkung nur generell und 
nicht nur teilweise für alle noch unbearbeiteten Stichwörter generiert wer-
den.
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mationssystem Grammis. Wie das Beispiel etliches in Abb. 11 zeigt, 
besteht bei der jeweiligen Lesart im Angabebereich Bedeutungs-
erläuterung ein entsprechender Hinweis auf einen ausführlichen Eintrag 
in der systematischen Grammatik von Grammis, der die zugehörige 
Wortart -  hier Quantifikativpronomen -  morphologisch, syntaktisch 
und semantisch-funktional beschreibt.
Diese Möglichkeiten der Verlinkung führen ganz deutlich die Vor-
züge eines Intemetwörterbuchs vor Augen: Mehrfache Ausführungen 
desselben Inhaltes können vermieden werden, die Benutzer können sich 
durch den Verweis bei Interesse umfassend zu dem jeweiligen Thema 
informieren.
etliches
Lesart 'Pronomen'
* zu r Ü b e rs ich tsse ite Le sa rte n  im  Ü berb lick  *
Bed eu tu ng s- vand te  G ra m m atik
e r liu te ru n g  K a t io n e n  h o n e n  W ö r te r  b e -rc -n d a rh e ite n
Ü) Erläuterung der Bedeutung / Funktion
IMit dem Pronomen etliches bezieht man sich auf eine kleinere, nicht näher bestimmte Menge (Plural: etliche).
%
L J  Belege a n re ig e n  » Hinweis verb erg en  x
W eitere Inform ationen 
Zu morphologischen, syntaktischen und semantischen 
Informationen vgl. den Eintrag Quantifikativ-PronomemS1 in 
grammis, dem grammatischen Informationssystem des IDS.
£ i Wortklasse: Quantifikativpronomen
Abb. 11: Lemma etliches mit dem Link auf Grammis in elexiko
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Auf der anderen Seite kann sich ein Wörterbuch wie elexiko auf andere 
Angaben konzentrieren und bestimmte sprachliche Erscheinungen teil-
weise umfangreicher darstellen als eine Grammatik. Ein eindrückliches 
Beispiel hierfür ist das Pronomen frau, zu dem in elexiko vor allem im 
Bereich der Gebrauchsbesonderheiten zahlreiche Informationen aufge- 
führt werden, wie zur unterschiedlichen Bewertung des Pronomens in 
Abhängigkeit von der Sprechereinstellung, zum Situationsbezug (Ver-
wendung innerhalb und außerhalb der feministischen Sprachbetrach- 
tung) und zu themengebundenen Verwendungen (im feministischen 
oder allgemeinen Kontext).
Eine weitere Chance, die sich durch die Darstellung von Funk-
tionswörtern in einem Onlinewörterbuch ergibt, liegt in den Möglich-
keiten der erweiterten Suche, wie sie auch elexiko anbietet. Von allen 
bearbeiteten Stichwörtern kann man sich beispielsweise diejenigen Prä-
positionen anzeigen lassen, die über Synonyme verfügen (vgl. Abb. 
12). Die mit vier Treffern recht niedrige Anzahl erklärt sich aus der 
Tatsache, dass in elexiko aktuell insgesamt erst vier Präpositionen bear-
beitet sind.
Die erweiterte Stichwortsuche zeigt ebenso wie einzelne Angabe-
bereiche (wie die sinnverwandten Wörter oder die Gebrauchsbesonder-
heiten), dass Wörterbücher -  und speziell elexiko -  bei der Darstellung 
der Funktionswörter teilweise einen leicht anderen Fokus besitzen als 
Grammatiken. Trotz der dargestellten Probleme, die sich bei der Bear-
beitung der synsemantischen Wortarten ergeben, kann sich die Be-
schreibung bestimmter Funktionswortklassen in einem Wörterbuch also 
lohnen, wie die illustrierte Vielfältigkeit der möglichen Angaben und 
Informationen demonstriert. Doch sollten wohl nicht alle Funktions-
wortklassen in gleicher Weise behandelt werden. Bei Pronomen und 
Artikclwörtcm oder auch bei Konjunktionen, bei denen eher satz- oder 
textgrammatische Phänomene zu beschreiben sind, bietet sich zumin-
dest die für elexiko zu Projektbeginn gewählte Artikelstruktur kaum an, 
wie die praktischen Erfahrungen zeigen. Es wäre vor diesem Hinter-
grund auch zu überlegen, ob in einem Wörterbuch wie elexiko, das auf 
die Beschreibung von Bedeutung und Verwendung der Stichwörter
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fokussiert ist, nicht auf eine lexikografische Behandlung bestimmter 
Funktionswortklassen ganz verzichtet werden sollte. Dies gilt umso 
mehr, als für elexiko eine sehr umfangreiche Stichwortliste vorliegt, 
deren Bearbeitung mit kleinem lexikografischem Stab das Projekt so-
wieso vor eine große Herausforderung stellt.
Hilfe zur Suche
Erw eiterte  Stich w o rtsu che  in elexiko
Stichwort
®  beginnt mit 
O  enthalt 
O  endet auf
T « x t f« ld  f ü r  d i«  
S u c h «  M e  S t k h v r a r t e r  m it
M « r k m » i  ...’ :« « r  i« j j « n .
4 Treffer
( i  - 4 angezeigt'j
I abzüglich 
l anlässlich 
Ifern 
I nah
mit Merkmal
Orthografie:
mit Merkmal (bearbeitete Artikel)
Wortart:
Grammatik: 
Wortbildung: 
sinnverwandte Wörter: 
semantische Klasse:
I -  beliebig - ■
Proposition V
1 -  beliebig -
-  beliebig - V
Synonyme *
-  beliebig - V
Suchen Zurücksetzen
Abb. 12: Die erweiterte Stichwortsuche in elexiko
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